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Am 5. December hat Se. Maj. der König die zur Vereinbarung der Verfaſſung beru⸗ 
fene National = Verſammlung aufgelöſt und zu gleicher Zeit dem Lande eine Verfaſſung ges 
ſchenkt, welche das Zweikammerſyſtem proklamirt. Die Urwähler des Staates ſind durch 
Patent von demſelben Tage zur Wahl der Wahlmänner auf den 22. Januar 1849, 
die Wahlmänner zur Wahl der 350 Abgeordneten für die zweite Kammer auf den 5. 
Februar berufen, dagegen die Wähler für die erſte Kammer auf den 29. Januar 
zur Wahl der Wahlmänner, letztere aber zur Wahl der 180 Abgeordneten für die erſte 
Kammer auf den 12. Februar 1849 angeſetzt. Die Kammern ſelbſt ſollen am 26. 
Februar 1849 in Berlin eröffnet werden. Mehrere wichtige Verordnungen find proviſo⸗ 


riſch bis zur Genehmigung der Kammern verheißen worden. 


Ein heimiſches. 
In Nieder = Langenau iſt am 5. d. Mts. durch 
Herabſtürzen eines Stück Erde die verehel. Häusler 
Neumann verſchüttet und getödtet worden. 


Zittau. Am 30. November wurde in Zittau 
zum Andenken an Robert Blum eine Todtenfeier 
abgehalten. Im Rathhauſe verſammelte und ordnete 
fi ein Trauerzug, dem zwei ſchwarz- roth = goldene 
umflorte Fahnen vorangetragen wurden, uns der ſich 
unter dem Geläute aller Glocken durch die Stadt in 
die zu der Feier vom Stadtrathe eigends bewilligte 
Kleſterkirche bewegte. Die ſehr großen Räume dieſer 
Kirche waren von vielleicht mehr als 4000 Menſchen 
angefüllt, welche der ernſten Feierlichkeit in lautloſer 
Stille bis zu Ende beiwohnten. Die Feſtpredigt hielt 
der deutſchkatholiſche Pfarrer Förſter aus Görlitz. 


Die italieniſchen Wirren. 

In der Sitzung der franzöſiſchen Natienal-Ver⸗ 
ſammlung vom 1. December erſchien plötzlich General 
Cavaignaec auf der Rednerbühne und meldete Fol⸗ 
gendes: ) 
„Bürger-Repräſentanten! Die Regierung hat fe 
eben folgende Depeſche erhalten: Marſeille, 28. Nov., 
6 uhr. Aus Civitavecchia vom 24. Nov., 3 Uhr 


Nachts. Der Papſt iſt plötzlich am 24. Nov. 


5 Uhr Abends von Rom abgereiſt. Er hat 


ſich auf dem „Tenare“ eingeſchifft und be⸗ 
giebt ſich nach Frankreich. Rom iſt ruhig 
und indifferent.“ 

So wäre denn die alte Hauptſtadt der Welt, der 
Sitz der Nachfolger des heiligen Petrus, wiederum, 
wie vor 500 Jahren, verlaſſen vom geiſtigen Ober⸗ 
haupte der katholiſchen Chriſtenheit. Welche Folgen 
werden ſich an dieſes hochwichtige Ereigniß anknüpfen? 
Wahrlich, es wird Zeit, daß wir wiederum unſere 
Blicke nach dem Süden, dem ſchönen Hesperien, wen⸗ 
den, denn von dert aus dürfte von dieſem Tage an 
allmälig auch eine neue Umwandlung der nordiſchen 
Verhältniſſe hervorgebracht werden. Es iſt noch kein 
Jahr, daß die Erſchütterungen, welche erdſtoßartig ſeit 
dem Februar beinahe den halben Continent von Europa 
durchbebt haben, mit der italieniſchen Bewegung be⸗ 
gannen. In den kleineren Staaten drängte man die 
Fürſten zur Verleihung von Conſtitutionen; auch der 
Papſt wurde im Kirchenſtaat dazu veranlaßt; der Kö⸗ 
nig von Neapel durch den ſieilianiſchen Aufſtand. In 
Ober- Italien kam die Exploſion ſtärker; das ſich er⸗ 
hebende Mailand mußte von Radetzky nach mehr⸗ 
tägigem Bombardement verlaſſen werden; der Ruf nach 
einem einheitlichen Italien, ſchon ſeit Jahrhunderten 
ein ewig reger Gedanke der feurigen Halbinſelbewoh⸗ 
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ner, ſchallte weit durch die fruchtbare lombardiſche 


Ebene und zwang die verhaßten Oeſtreicher, beinahe 


den größten Theil der Provinzen jenſeit der Adige zu 
verlaſſen. Dieſe Gelegenheit ließ König Karl Als 
bert von Sardinien nicht unbenützt vorübergehen; 
er unterſtützte den lombardiſchen Aufſtand, indem er 
mit einem wohlgerüſteten Heere ſeinen Landsleuten zu 
Hilfe kam, erſt unter der Maske des Befreiers, bald 
aber, da die Dinge beſſer, wie geahnt war, gingen, 
als Uſurpator. Unterſtützt durch den maſſenhaften 
Uebertritt der eingeborenen Italiener im öfterr. Heere 
und durch den Zuzug vieler Tauſende von Freiſchär⸗ 
lern, ja von neapolitaniſchen und römiſchen Truppen 
— obwohl der Papſt durchaus keinen Krieg an Oeſter⸗ 
reich erklärt hatte — drang er erſt ſiegreich vor und 
ſchlug ſich tapfer, bis das Kriegsglück ſich wandte und 
Radetzky, neue Regimenter an ſich ziehend, durch 
Umſtellung der Lagunenſtadt Venedig im Rücken ge⸗ 
ſichert, ſeine Hauptkräfte gegen Karl Albert ver⸗ 
wenden konnte. Die gute Diseiplin der wohl einge⸗ 
übten öſterr. Armee und die Umſicht des greiſen Feld⸗ 
marſchalls verlieh nach monatelangen Märſchen und 
Gefechten endlich dem Doppeladler den Sieg, und die 
weiſe energiſche Verfolgung deſſelben zerſtreute die eins 
geſchüchterten Lombarden, welche, überdies von ihrem 
heldenmuthigen Befreier, der nun vergeblich die erſt 
gefürchtete Hilfe der franzöſiſchen Republik in Anſpruch 
nahm, verrathen, ſich bald wieder ſchmiegſam in die 
alten, jetzt um ſo ſtraffer angezogenen Feſſeln fanden. 
Doch reichten kaum 200,000 Mann hin, um dieſen 
ewigen Heerd der Unruhe im Zaume zu halten; 
200,000 Mann mıf einem Flächenraume von 850 
Quadratmeilen mit etwa 5 Millionen Menſchen. Der 
Zwang der Bajonette, die ungeheuren Kriegsſteuern, 
welche die Aufſtändiſchen bezahlen müſſen, vermehren 
natürlich den auf jedem Antlitz zu leſenden glühenden 
Haß gegen die Fremden, welche die Ausführung der 
gnädigen conftitntionellen Verheißungen Kaiſer Fer⸗ 
dinands mit Belagerungs- und Martialgeſetz, mit 
Einkerkerungen und ſtandrechtlichen Maaßregeln eröffe 
neten. Ein feines Spiel wurde nun von Neapel aus 
eröffnet, Da die Fortſchritte Radetzky's unzweifel⸗ 
haft waren, ſchien die Wiederherſtellung des früheren 
freundlichen Verhältniffes mit dem Haufe Habsburg⸗ 
Lothringen dem Hofe König Ferdinands zweck⸗ 
mäßig; ruſſiſche Diplomatie brachte einen baldigen 
Anſchluß an den Insbrucker Hof zu Wege, welcher 
um jo bereitwilliger eingegangen ward, da das künſt⸗ 
lich angefachte neapolitaniſche Blutbad vom 15. Mai 
ſo zum Glück für König Ferdinand ausfiel, daß 
er, die Maske abwerfend, feine Truppen vom Krieges 
ſchauplatze in Ober⸗Italien wegziehen und ſeiner Flo⸗ 
tille vor Trieſt Befehl zur Heimkehr geben konnte. 
Glückwünſchend nahten dem Throne dieſes tadelloſen 
Herrſchers die Geſandten verſchiedener Großmächte, und 
auch der preußiſche Geſandte verfehlte nicht, ehrerbie— 
tigſt feine Aufwartung zu machen, zu der ihn ſicher⸗ 
lich das Miniſterium Camphauſen nicht ermächtigt 


hatte. Nachdem man ſich Mühe gegeben, die empör⸗ 
ten Provinzen wieder in den Rubeſtand zu verſetzen, 
überſchritt ein Heer die altberühmte Meerenge der Seylla 
und Charybdis, das alsbald die erſten Lorbeeren auf 
den lodernden Trümmern des drei Tage bombardirten 
Meſſina ſich pflückte, von weiteren Fortſchritten aber 
vorerſt durch die Achtung gebietende Haltung des franz 
zöſiſchen und engliſchen Geſchwaders im Mittelmeer 
abgehalten wurde. Nun begannen die Diplomaten 
ein allgemeines feines Gewebe zu ziehen. St. Peters⸗ 
burg, London, Paris, Wien, Turin, Rom, Neapel 
wurden die Haltepunkte des Geflechtes; hier war das 
Streben zur Rückkehr des Abſolutismus, dert Hans 
delsintereſſen, dort geiſtliche Erwerbungen die Trieb⸗ 
federn aller Verhandlungen, welche, wenn nicht erra— 
then, doch vor der freien Preſſe nicht ſo zu verheim⸗ 
lichen waren, wie es den feinen Höflingen wünſchens⸗ 
werth erſcheinen mußte. Die unterdrückte Volkspartei 
verhielt ſich ihrerſeits auch nicht unthätig bei dieſem 
unaufhörlichen Depeſchenwechſel; man einigte ſich ſtill⸗ 
ſchweigend, da ein Gefühl des Haſſes und Ingrimms 
in allen Freiheitsfreunden glühte, vorerſt zu Demon⸗ 
ſtrationen. Im ganzen Lande fielen die Wahlen ſo 
freiſinnig aus, daß ſich der König Ferdinand in 
ſeinem wohl mit Kanonen und Soldaten geſpickten 
Schloſſe die Fenſter einmauern ließ, um ruhiger in 
der Mitte ſeiner getreuen Unterthanen leben zu können; 
ſo ſteht es in der Hauptſtadt, während die Provinzen 
bereits im vollen Aufſtande begriffen ſind. Der Papſt 
hatte gegen den Willen des Volkes ſich mit einem 
unbeliebten Miniſterium umgeben, deſſen Hauptſeele 
Graf Roſſi war. Letzterer wurde auf eine ſchauder⸗ 
hafte Weiſe ermordet und Pius IX. in feinem eige⸗ 
nen Palaſte von der Maſſe gefangen gehalten, bis er 
ſich ſelbſt unter den Schutz der Civica ſtellte; doch 
ſcheint er ſich nachgerade auch nicht mehr ſicher geglaubt 
zu haben, da ihm eine Reiſe nach Frankreich zweck⸗ 
mäßiger erſchienen iſt, als der fernere Aufenthalt in 
ſeiner Hauptſtadt. Nicht minder vulkaniſch iſt der 
Boden in den Staaten von Toskana, und die aufge⸗ 
reizte Bevölkerung des ſardiniſchen Königreichs ſcheint 
nur ſich ruhig zu halten, weil fie einen neuen Aus⸗ 
bruch des Krieges mit Oeſterreich hofft. Es ſcheint 
kaum zweifelhaft, daß die PosUfer wiederum einen 
Kriegsſchauplatz abgeben werden; es wird aber diesmal 
die Gefahr weit dringender für Oeſterreich zu einer Zeit, 
wo kaum der Aufſtand in Siebenbürgen unterdrückt 
und die Ktiegsfackel bereits in's reiche Ungarn ge⸗ 
ſchleudert iſt. So enorme Kriegskoſten und Ausgaben 
müſſen das Kaiſerthum an den Abgrund eines Staats⸗ 
Bankerottes bringen. Die weiten unabſehbaren Ver⸗ 
wickelungen, welche durch die Präfidentenwahl 
in Frankreich einen großen europäiſchen Krieg entzün⸗ 
den können, ſcheinen auch den Kaiſer Ferdinand 
zur Abdankung veranlaßt zu haben, welche dem ewig 
kränkelnden und beſtändig bevormundeten Manne ſchwer⸗ 
lich Jemand verargen wird. 
0 — — 


Sunferate 


An das deutſche Volk. 


Das Bedürfniß nach Einigung thut ſich überall 
in dem Volke kund. 

Durch die erſchütternden Exeigniſſe der jüngſten 
Zeit, durch die Vorgänge in Wien und Berlin ſehen 
wir die Errungenſchaften der deutſchen Revolution in 
Frage geſtellt. Der Feind, den man beſiegt glaubte, 
wagt es, auf's Neue ſein Haupt zu erheben. Die 
Freiheit und das Recht des Volkes ſind in Gefahr, 
verkümmert, vernichtet zu werden. 

Arbeit und Handel, öffentlicher und Privatkredit, 
trachten vergebens nach Gedeihen, ſe lange ſie von 
den Wühlereien einer freiheitsfeindlichen und gewalt— 
thätigen Partei bedroht werden. 

Noch iſt es Zeit, dieſe Gefahren auf friedlichem 
Wege durch geſetzliche Mittel abzuwenden. Es bedarf 
aber zu dieſem Zwecke einer großartigen Vereinigung 
aller Bürger des gemeinſamen Vaterlandes, welche die 
Freiheit und Einheit Deutſchlands wirklich wollen. 

Wir haben zu gemeinſamem Handeln nach den 
beigefügten Grundſätzen einen Verein gebildet. Wir 
alle vereinigen uns zu dem gemeinſamen Zwecke, die 
demokratiſchen Grundlagen aller Verfaſſungen, die 
Freiheit und die unveräußerlichen Rechte des Volkes 
in geſetzlicher Weiſe zu erzielen und ſicher zu ſtellen. 
Wir fordern Alle, welche gleichen Zweck mit uns ha⸗ 
ben, auf, ſich uns anzuſchließen und über dem gemein 
ſamen näher liegenden Ziele die entfernteren Punkte 
ihres Strebens hintanzuſetzen. [ 

Unſere Zerſplitterung hat unſeren Feinden die 
Waffe wieder in die Hand gegeben, welche ihnen ent— 
rungen war — vereinigt werden wir auf's Neue ſieg⸗ 
reich fein! 


Programm des März = Vereins. 


Wir wollen die Einheit Deutſchlands; Euch 

Wir wollen, daß die Freiheit als das natürliche 
Eigenthum der Nation anerkannt werde, nicht als 
ein Geſchenk oder eine Gabe, die ihm nach Belieben 
von irgend einer Seite zugemeſſen wird; 

Wir wollen, daß die Nation die Einſchränkungen 
dieſer Freiheit ſelbſt beſtimmt und ſich nicht aufdrängen 
läßt, daß aber ein Jeder ſich dieſen Einſchränkungen 
zu unterwerfen hat; 

Wir wollen die Berechtigung für das Geſammt⸗ 
volk, wie für das Volk eines jeden einzelnen Landes, 
ſich ſeine Regierungsform ſelbſt feſtzuſetzen und einzu⸗ 
richten, zu verbeſſern und umzugeſtalten, wie es ihm 
zweikdienlich erſcheint, weil jede Regierung nur um des 
Volkes willen und durch ſeinen Willen da iſt; 

Wir wollen, daß die Verfaſſungen, welche der 
Geſammtſtaat und die einzelnen deutſchen Staaten ſich 
geben, Beſtimmungen enthalten, nach denen ſie auf 
frierlichem, geſetzlichem Wege geändert und ver⸗ 
beſſert werden können; 
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Wir wollen, daß die auf ſolcher Grundlage er⸗ 
richteten Verfaſſungen von dem Geſammtſtaate garan⸗ 
tirt werden; 

damit auf dieſe Art die Revolution zu Ende ge⸗ 
bracht und ein dauernder Zuſtand der Geſetzlichkeit, 
des Friedens und der Wohlfahrt der deutſchen Na⸗ 
tion und der einzelnen deutſchen Volksſtämme ge⸗ 
ſichert werde. 

Frankfurt, im November 1848. 

Der Vorſtand: 
v. Trützſchler. Raveaux. Eiſenmann. 
Die Schriftführer: 
Mar Simon. Raus. Weſendenk. 


Die Steuer⸗Verweigerung der Stadt Görlitz 
von 1848. 
(Eine hiſtoriſche Studie.) 


Dieſe Sache iſt durch No. 110. 3. Dec. d. Bl. 
in eine neue Phaſe getreten. In dem Publicandum 
des Magiſtrats vom 18. Nov. (angeheftet an den 
Straßenecken bis zum Einmarſch der 600) heißt es 
wörtlich: 

1) die National⸗Verſammlung zu Berlin hat den 
Beſchluß gefaßt, dem Miniſterium Bran⸗ 
denburg die Steuern zu verweigern. In 
Folge deſſen haben die hieſigen königl. Steuer⸗ 
behörden nicht nur ihre Beſtände an k. Steuern 
der Stadtbehörde zur Verwahrung übergeben, 
ſondern ſich 

2) auch verpflichtet, die eingehenden Steuern 
allwöchentlich zur Aufbewahrung abzuliefern. 

3) Dieſe k. Steuern, ingleichen die vom Magiſtrat 
zu vertretenden, ſollen bis zur Vereinigung der 
Krone mit den Volksvertretern bei uns — dem 
Magiſtrat — verwahrt bleiben. 

Hierdurch hat der Magiſtrat ganz deutlich der 
Commune angezeigt, daß er mit der National- Ver⸗ 
ſammlung übereinſtimme und die Steuern verwei⸗ 
gern wolle. Daſſelbe iſt über die Abſicht der k. 
Steuerbehörden angedeutet. Das Publicandum erwähnt 
aber keine Silbe davon, daß die Kaſſen wegen eines 
möglichen Angriffs dem Magiſtrate übergeben 
worden. Y 

Neuere Thatſachen machen es aber zweifelhaft, ob 
die magiſtratualiſche Bekanntmachung vom 18. Nov. 
ein für die künftige Geſchichtsforſchung brauchbares 
Dokument ſei. Denn: 

a) Der Magiſtrat verſichert — mit Beifügung des 
Erlaſſes der k. Regierung zu Liegnitz — in No. 
107. d. Bl. vom 26. Nov., daß er die k. Kaſ⸗ 
ſen den k. Behörden auf Verlangen zurückgegeben 
habe, da eine, die Sicherheit der gedachten Kaſſen 
drohende Gefahr als vorhanden nicht mehr anzu⸗ 
nehmen und der Magiſtrat überhaupt zur Ver⸗ 
wahrung der Kaſſen nicht berechtigt iſt. 

b) Die k. Behörden verſichern aber in demſelben 
Blatte einige Zeilen weiter unten, daß ſie wegen 
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drehender Gefahr eines Angriffs auf 
die Kaſſen (alfo nicht in Folge des Conflicts der 
Krone mit der Verſammlung Unruh) dieſe dem 
Magiſtrat zur Verwahrung übergeben. 
Der erſte Magiſtratsbeamte ſagt in No. 110. 
vom 3. Dec. d. Bl., daß wegen eines (nach 
glaubhafter Quelle) vorbereiteten Angriffs der k. 
Kaſſen und zur größeren Sicherheit, wie zur Ver⸗ 
meidung eines traurigen Conflicts, dennoch auf 
dem Rathhauſe deponirt worden ſei, was auch 
noch hinterher, um die Wahrhaftigkeit dieſer Anz 
gabe zu beglaubigen, der Stadtverordnete James 
Schmidt beſtätigen muß. ö 
Es erheben ſich hiernach für den künftigen Bear- 
beiter der Görlitzer Geſchichte mehrere Zweifel: ob das 
Publicandum des Magiſtrats vom 18. Nov. der ſpä⸗ 
teren Bekanntmachung des erſten Magiſtratsbeamten 
vom 3. Dec. vorgeht oder nachſteht, oder wie der in 
beiden enthaltene thatſächliche, höchſt auffallende Wir 
derſpruch gelöſt werden kann. Für die Gegenwart 
wäre es aber intereſſant, zu wiſſen: ob die oben uns 
ter 1. 2. und 3. aufgeführten Thatſachen, welche ſich 
gegenwärtig als offenbare Unwahrheiten aus⸗ 
weiſen, aus Verſehen ſich in das Publicandum einge⸗ 
ſchlichen haben, oder ob die Unrichtigkeit deſſelben da⸗ 
mals dem Magiſtrat unbekannt geblieben iſt. 

Unter lebenden Perſonen iſt Irrthum und Wahr⸗ 
heit ſehr leicht herauszufinden, denn ſolche Widerſprüche 
laſſen ſich einem gefunden und vorurtheilsfreien Pu⸗ 
blikum, wie das unſrige größtentheils noch iſt, nicht 
auferingen. Das beſte Pferd kann einmal ſtolpern, 
aber nie ein ganzer Pferdeſtall; ebenſo kann auch ein 
einzelner Menſch fehlen, aber nicht mehrere Behörden 
zuſammengenommen; es giebt bei jeder Menſchenmenge 
aufgeklärte Köpfe, die ſich nicht irre leiten laſſen. 

Beſonders überzeugend für die Görlitzer würde es 
fein, die ſchriftlichen Erklärungen der k. Behörden ab⸗ 
drucken zu laſſen, wonach fie ſich zur allwöchent⸗ 
lichen Ablieferung der Steuer-Einnahme im Magi⸗ 
ſtratsverwahrſam verpflichtet haben ſollen. Ebenſo 
intereſſant für den künftigen Geſchichtsſchreiber von 
Görlitz iſt es, ob die vom Magiſtrat zu vertretenden 
k. Steuern nunmehr dem noch beſtehenden Miniſterium 
Brandenburg überlaſſen oder noch beim Magiſtrat 
aufbewahrt ſind. Görlitz, 5 4. Dec. 1848. 


. Hammer. 


o) 


Wie iſt die Erklärung des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Jochmann vom 1. December 1848 in 
No. 110. des Görliger Anzeigers, 

wonach auf glaubwürdige Anzeigen eines verberei⸗ 

teten Angriffs auf die Steuerkaſſen dieſe 

a) zur größeren Sicherheit des Staatseigenthums, 

b) zur Vermeidung eines traurigen Conflict der 
Bürgerwehr mit einer in Folge des Beſchluſ⸗ 
ſes der National-Verſammlung über 
die Steuerverweigerung ſehr erreg⸗ 
ten Theile der Einwohnerſchaft, 


c) zur leichteren und ſicheren Abwehr eines Ans 
griffs 
in das rathhäusliche Depoſitorium verwahrlich nie⸗ 
dergelegt und unter den Schutz des Magiſtrats 
und der Stadtgemeinde geſtellt worden 
find 
zu vereinigen mit der an allen Straßenecken der Stadt 
am 19. November c. angeheftet geweſenen Bekannt⸗ 
machung nachſtehenden wörtlichen Inhalts: 

„Die National-Verſammlung zu Berlin hat den 

Beſchluß gefaßt, 
dem Miniſterium Brandenburg 
die Steuern zu verweigern. 

In dieſem Beſchluß iſt keineswegs die Befugniß 
einer unbedingten Steuerverweigerung für die Steuer⸗ 
pflichtigen ausgeſprochen, vielmehr ſoll nur die 
Ablieferung der Königl. Steuern an die 
Centralkaſſe des Staats jo lange aus⸗ 
gelegt bleiben, bis der Conflict zwiſchen 
der Krone und der National-Verſamm⸗ 
lung durch Berufung eines neuen Mi⸗ 
niſteriums beſeitigt ſein wird. 

In Folge deſſen haben jedoch die hieſigen 
Königl. Behörden und zwar 

das Königl. Landrath-Amt in Vertretung der 

Königl. Kreis⸗Steuerkaſſe, 

das Königl. Haupt- Steueramt, 

die Land-Steuerkaſſen-Verwaltung 
nicht nur ihre Beſtaͤnde an Königl. Steuern uns 
zur Verwahrung übergeben, ſondern ſich auch 
verpflichtet, die eingehenden Steuern 
allwöchentlich zur Aufbewahrung abzu⸗ 
liefern. 

Dieſe Königl. Steuern, einſchließlich der 
jenigen, welche der Magiſtrat an die Staatskaſſe 

zu vertreten hat, werden bis zu dem hof⸗ 
fentlich nicht mehr entfernten Zeitpunkte, 
wo durch Vereinigung der Krone mit 
den Vertretern des Volks ein geordne⸗ 
ter geſetzlicher Rechtszuſtand herbeige— 
führt fein wird, bei uns verwahrt blei⸗ 
ben und find unter den Schutz des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten ge— 
ſtellt. 

Hiernach fordern wir ſämmtliche Steuerpflichtige 
auf, ihre Steuern nach wie ver unerinnert und prompt 
zu entrichten, indem Rückſtände unausbleiblich einge- 
zegen werden müßten und die Nachzahlung werbliebener 
Reſte nur eine Erſchwerung der Leiſtung für die Steuer⸗ 
pflichtigen zur Folge haben würde. 

Görlitz, den 18. November 1848. 

Der Magiſtrat.“ 


— — -¼- — ͤ äÜ—GAé :⁊1 
Der in der vorigen Nummer des Anzeigers ab⸗ 


gedruckte Auſſatz: „Freund oder Feind!“ iſt der 
Zeitung „Das Handwerk“ entlehnt. 
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Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Mſtr. Carl Friedrich Hohlfeld, B., 
Deutler u. Handſchuhm. allh., u. Frn. Thereſe Franziska 
Mathilde geb. Liebelt, T., geb. d. 10., get. d. 29. Nov., 
Emilie Mathilde Marie. — 2) Hrn. Ernſt Wilh. Wend⸗ 
ler, Actuar. allb., u. Frn. Jul. Clara geb. Jeratſch, T., 
geb. d. 4. Nobbr., get. d. 3. Decbr., Agnes. — 3) Mſtr. 
Guſt. Adolph Hempel, B. u. Schloſſ. allh., u. Fru. Hen⸗ 
rlette Aug. Math. geb. Hoffmann, T., geb. d. 19. Novbr., 
get. d. J. Deebr., Marie Franziska. — 4) Joh. Gtlieb. 
Kahlmann, Fabrikarbeit. allh., u. Fru. Paul. Emilie geb. 
Walde, T., geb. d. 23. Novbr., get. d. 3. Deebr., Pauline 
Bertha. — 5) In der chriſtkathol. Gemeinde: 
Friedr. Joſeph Scherbke, B. u. Inw. allb., u. Fru. Anna 
Helene geb. Berthold, T., geb. d. 25, Novbr., get. d. 4. 
Deebr., Henr. Aug. Agnes. 


Getraut. 1) Hr. Carl Gottlieb Horn, Maſchinen⸗ 
meiſter in einer hieſ. Tuchappret.⸗Anſt., u. Igfr. Chriſtiane 
Henr. Bever, Hrn. Chriſt. Friedr. Beyer's, Thierarztes und 
Wirthſchaftsbeſ. zu Lautſchen, ebel. älteſte T., getr. d. 27. 
Novbr. in Lommatzſch. — 2) Carl Eduard Leckrath, Tam⸗ 
bour beim 1. Bat. des 6. Landw.⸗Reg., u. Joh. Juliane 
Siegmund, Joh. Friedr. Siegmund's, Tiſchl. in Langenau, 
ehel. zweite T., getr. d. 3. Deebr.— 3) Joh. Chriſtlieb 
Bräuer, Inw. allb., u. Joh. Chriſt. Grundmann, Johann 
Chriſt. Grundmann's, Häusl. zu Cunnersdorf, ebel. einzige 
T., getr. d. 4. Deebr. — 4) Mſtr. Chriſt. Friedr. Herrm. 
Sahr, B. u. Tiſchl. allh., u. Igfr. Chriſt. Paul. Thieme, 
Mſtr. Joſ. Chriſt. Thieme 's, B. u. Nebenälteſt. der Müller 
allh., ſechſte T. zweit. Ehe, getr. d. 4. Decbr. . 


Geſtorben. 1) Fr. Johanne Friederike Petſche geb. 
Scheele, weil. Hrn. Ludw. Wilh. Petſche's, Kaufmanns zu 


Gr.⸗Schönau, Wittwe, geſt. d. 26. Novbr., alt 66 J. 8 M. 1. Decbr., alt 79 J. 2 M. 


7 T. — 2) Fr. Chriſt. Sophie Thal geb. Strauß, weil. 
Mit. Abrah. Gtlob. Thal's, B. u. Tuch Wittwe, 
geſt. d. 29. Nopbr., alt 63 J. 10 T. — 3) Joh. 
Atlieb. Jacob, Inw. allh., geſt. d. 28. Nopbr., alt 41 J. 
9 M. 6 T. — 4) Herrm. Jul. Neßler's, B. u. Schneid. 
allh., u. Fin. Chriſt. Frieder. Mathilde geb. Wenzel, T., 
Math. Bertha, geft, d. 27. Novbr., alt 4 J. 8 M. 11 T. 
— 5) Mſtr. Friedr. Wilh. Julius Gock's, B. u. Schneid. 
allh., u. Frn. Doroth. Carol. geb. Bernhard, S., Julius 
Herrmann, geſt. d. 7. Novbr., alt 3 J. 25 T. — 6) Joh. 
Gtlieb. Kirſch's, Fabrikarb. allh., u. Ben. Joh. Dorothee 
geb. Hamann, T., Anna Auguſte, geſt. d. 25. Novbr., alt 
2 J. 9 M. 4 T. — 7) Joh. Gtlieb. Gebauer's, Garten⸗ 
nahtungsbeſ. in Nor.-Moys, u. Frn. Joh. Chriſtiane geb. 
Dittmann, S., Johann Gottlieb, geſt. d. 29. Novbr., alt 
2 J. 8 T. — 8) Joh. Gtlieb. Lattig's, Inwohn, allg., 
u. Frn. Marie Roſine geb. Burkert, S., Ernſt Guſtav, 
geſt. d. 27. Novbr., alt 3 M. 21 T. — 9) Joh. Friedr. 
Petzold's, B. u. Stadtgartbeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. 
Rofine geb. Lange, T., Anna Auguſte Henriette, geſt. den 
28. Novbr., alt 5 T. — 10) Joh. Chriſt. Rincke's, Tuch⸗ 
walkergeſ. allh., u. Fin. Joh. Chriſt. geb. Winkler, S., 
Joh. Carl Paul, geſt. d. 26. Novbr., alt 1 M. 29 T. — 
11) Igfr. Doroth. Aug. Mathilde Dſchenfzig, Hrn. Friedr. 
Eduard Dſchenfzig's, Bahnhofs-Beamt. bei der Sächſiſch⸗ 
Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſch. allh., u. weil. Fru. Wil⸗ 
helmine geb. Müller, T., geſt. d. 29. Novbr., alt 16 J. 
7 M. 13 T. — 12) Fr. Marie Magdal. Hartmann geb. 
Birk, weil. Mſtr. Chriſt. Hartmann's, Brauers zu Gers⸗ 
dorf, Wittwe, geſt. d. 1. Decbr., alt 73 J. 2 M. 21 T. 
— 13) Fr. Marie Doroth. Sita geb. Poſſelt, weil. Mſtr. 
Carl Friedr. Sita's, B. u. Da allh., Wittwe, geſt. d. 


Publikations blatt. 


[5511] 


Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 


Am 30. November oder 1. December c. iſt hierſelbſt ein dunkelgrüner 


almuckrock mit neuem 


ſchwarzen Sammtkragen, in welchem ein Cigarren-Etui von rothem Saffian, ein Paar 5 Gla⸗ 


cce⸗Handſchuhe und ein blaukattunes Schnupftuch ſteckte, entwendet worden. 


Sachen wird gewarnt. 
Görlitz, den 4. Deebr. 1848. 


5512] 


Vor dem Ankaufe dieſer 


Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 
Diebſtahls⸗- Anzeige. 


In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. ſind folgende Gegenſtände durch gewaltſame Erbrechung eines 


Säpreitguie geſtohlen worden: 


S thlr. in 1 Kaſſen⸗Anweiſungen; 1 thlr. in Silber (4 Stück); 1 Pfund Siegellad, 4 Gros 
Stahlfedern; ein Schächtelchen Streichhölzer; ein Notizbuch mit rothem Einband; eirca 60 El⸗ 
len weißgewichſte Cylinder-Dochte; eine Flaſche mit circa 1 Pfund Baumöl; 4 Handtücher, 
gez. P. K.; ein kleines dergl. ungez. und 1 kleines Vorlegeſchlößchen. 

Vor dem Erwerb der geſtohlenen Effekten wird gewarnt. 


Görlitz, den 4. Deebr. 1848. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


5513] Eine Parthie Zimmerſpäne und altes Bauholz, wie auch eine ſtarke Kaſtanie, ſollen 
8 5 am 10. December 867 Na es s um 3 Uhr mant 


auf dem Vorwerke zu Hennersdorf gegen baare Bezahlung an 


rt und Stelle verſteigert werden, wes⸗ 


halb ſolches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Görlitz, den 5. Deebr. 1848. 


Der Magiſtrat. 
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15366] Gemäß dem 5 vom 17. Oetober a. e. 5 14. find die Slammliſten aller derjenigen, welche 
nach den 88. 8 — 12. zur Bürgerwehr heranzuziehen find, im Seeretariat auf dem Rathhauſe vom 1. 
bis 15. December o. zu Jedermanns Einſicht offen gelegt. Jedes Gemeindeglied kann bis zum 20. 
December e. einſchließlich feine Bemerkungen gegen die Stammliſte bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
3 Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, daß die Stammliſte in 
der Zeit vom 21. bis 31. December von der hierzu ernannten Commiſſion der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung revidirt und mit Rückſicht auf die eingegangenen Bemerkungen und Erinnerungen berichtigt 
und feſtgeſtellt werden wird. Wir fordern daher die Betheiligten auf, ihre etwanigen Erinnerungen gegen 
die Stammliſte bis zum 20. December d. J. bei uns ſchriftlich anzubringen. 
Görlitz, den 28. Novbr. 1848. Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Stadtverordneten⸗Sitzung am 8. Decbr., Nachmittags 3 Uhr. 

[5514] Die wichtigeren Berathungsgegenſtände werden am Tage der Sitzung ſelbſt angeſchlagen werden. 

Der Vorſteher. 

15552 Die im Monat Oktober und November c. mit Natural⸗ Einquartierung belegten Hausbeſitzer 
werden hiermit aufgefordert, die dafür gefälligen Natural-⸗Servis⸗Entſchädigungsgelder den 8., 9. und 
11. d. M. im Servis⸗Amte in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr abzuholen. . 

Görlitz, den 5. Dee. 1848. a Die Servis⸗Deputation. 


5471] ö Bekanntmachung. 
Nachſtehend verzeichnete Weine: 

1) 30 Flaſchen Cherry, 13) 9 Flaſchen Ruſter Brautfaß, 

2) 18 Steinwein, 14) 10 = Tokayer Ausbruch, 
W Steinberg. Cabinet, 15) 0 - Oedenburger Ausbruch, 
9 Geiſenheimer, 5 16) 0 „ Tolkayer ächten Ausbruch, 
5) 4 Heilig. Blut, 17) eine Kiſte von 50 Bout. Sillery Mouſſ., 
89 12 = Moſel, 18) 100 halbe Flaſchen Sillery Mouſſ., 
7) 60 Rüdesheimer Berg, 19) 40 halbe Flaſchen Burgunder Mouſſ., 
8) 60 P Geiſenheimer, 20) 10 halbe Flaſchen Romana, 

9) 00 „ Scharlachberger, 21) 1 Piöce Burgunder Volnay, 
10) 30 - Luginsland, N 25 eine Kiſte von 100 Flaſchen Mouſſeux, 
11) 17 „Herber Ober⸗Ungar, 23) ein Gebind Chambertin, 
12) 14 ⸗Tokayer, 24) ein halbes Gebind Nuits, 


ſollen am Donnerſtag den 14. December d. J., en 2 Uhr, an den Meiſtbietenden 

egen ſofortige baare Zahlung in Preuß. Courant und gegen Entrichtung der Steuer von den von 
N. 17. bis incl, 24. verzeichneten Weinen, im Kaufmann Söllig' ſchen Haufe, Petersgaſſe No. 277. 
hierſelbſt, öffentlich verſteigert werden. 


Görlitz, den 4. Deebr. 1848. Königl. Darlehnskaſſen-Agentur. 
15215 Gerichtliche Wein- Auction. 


Mittwoch den 13. December d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, werden im gerichtlichen 
Auctions⸗Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, folgende Weine: 
3 Orhoft Rheinwein, 2 Oxhoft Rothwein, 2 Eimer Rheinwein, 1 Faß Markobrunner, 
92 Flaſchen alter Mallaga, 61 Flaſchen Medoc und 59 Flaſchen Forſter, 
egen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant, und zwar die Fäſſer zu einzelnen Gebinden, die 
Flaschen in Parthien zu 6— 12 Stück, verſteigert werden. a 
Görlitz, den 20. Nov. 1848. Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
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n Gerichtliche Auction. 
Mittwoch den 20. d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, werden im gerichtlichen Auctions⸗ 
Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, folgende Meubles, als: 1 Glas⸗Seeretair, 1 Sopha, 6 Tiſche, 
23 Rohrſtühle, 1 Kronleuchter, 3 Spiegel und 1 vollſtändiges Gebett Betten, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Preuß. Courant verauctionirt werden. 

Görlitz, den 4. Dechr, 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 


— —— — ä—ä—ͤ—— —bᷣ. —— — — tt — 

47290] Nachdem über den Nachlaß des Schuhmacher⸗Meiſters Auguſt Herrmann Fritſche zu Görlitz 
der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet, iſt ein Termin zur Anmeldung der Anfprüche der Creditoren 
auf den 14. Februar 1849, Vormittag 10 Uhr, vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
Moſig in unſerem Parteienzimmer anberaumt worden. Es werden zu demſelben alle Diejenigen, welche 
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Anſprüche an den Nachlaß haben, hierdurch unter der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden aller 

ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 

feiebienng der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
örlitz, den 26. Sept. 1848. Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


14971 Subhaſtations⸗ Patent. 

Das dem Johann Gottfried Weickelt gehörige Erbpachts-Windmühlen⸗Grundſtück, Hypoth.⸗No. 106. 
zu Cunnersdorf, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur hierſelbſt einzuſehenden Taxe 
auf 979 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzt, ſoll den 10. Februar 1849, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Cunnersdorf ſubhaſtirt werden. 

Görlitz, den 28. Det. 1848. Das Gerichtsamt von Cunnersdorf. 


45100 Freiwillig gerichtlicher Verkauf. 

Das den Johann Gottfried Burkhardtſchen Erben gehörige Bauergut No. 40. zu Nie⸗ 
der⸗Seifersdorf, Rothenburger Kreiſes, abgeſchätzt zufolge der mit Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gungen dem Aushange am ſchwarzen Bret an Gerichtsſtelle daſelbſt beigefügten Taxe auf 3338 thlr. 
18 gr. 4 pf. — unberückſichtigt des Beilaſſes zum Taxwerthe von 282 thlr. 5 fgr. 6 pf. 
ebenſowohl, als der Ausſaaten und Vorräthe — wird Dienſtags, 

den 16. Januar 1849, von 10 Uhr Vormittags ab, 
im Erblehngerichte zu Nieder⸗Seifersdorf von uns ſubhaſtirt. 
Reichenbach, den 11. Nov. 1848. Kloſter Marienthal ſches Juſtiz-Amt. 


15418) Bekanntmachung. 

Zufolge getroffener Vereinbarung zwiſchen den unterzeichneten Eiſenbahn-Verwaltungen werden ordi⸗ 
naire Frachtgüter, welche von Leipzig und Magdeburg, ſowie weiterhin von Cöln, Bremen, Harburg 
und allen zwiſchen letztgenannten 3 Städten und Magdeburg liegenden Zwiſchenſtationen kommen und 
nach Görlitz oder Zittau und weiter hin nach Schleſien, Oeſterreich ze. gehen, vom 1. December dieſes 
Jahres ab auf den Bahnen der unterzeichneten Geſellſchaften zu ermäßigten Frachtſätzen befördert 
werden, und zwar: 


— 


* 


zwiſchen Magdeburg und Görlitz für 201 Sgr, 
= E „Zittau 1 = 
Leipzig 131 


1 3 

für 100 Pfd. Zollgewicht. 3 41 

Daſſelbe gilt von allen derartigen Gütern, welche in umgekehrter Richtung von Görlitz und Zittau 
oder weiter her aus Schleſien oder Oeſterreich kommen und nach Leipzig und Magdeburg oder weiter hin gehen. 

Nur für ſelche Güter, welche in Magdeburg aufgegeben werden oder nach Magdeburg beſtimmt ſind 
und dort ab und angefahren werden müſſen, 5 außer obigen Frachtſätzen von reſp. 20 und 21 Sgr. 
noch! Sgr. p. Ctr. für Anfuhr und ebenſopiel für Abfuhr zu entrichten, in Leipzig, Görlitz und Zite 
tau find dagegen dieſe Koſten in obigen Frachtſätzen von reſp. 134 und 133 Sgr. mitbegriffen. 

Dresden, Leipzig und Magdeburg, den 25. Nov. 1848. 

Die Directionen 

der Sächſiſch⸗Schleſiſchen, Leipzig-Dresdner u. Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaften. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


l Auction. Kommenden Montag, den 11. d. M., früh von 9 Uhr ab, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in 1 Schreibſekretair, 1 Schreibtiſch mit Schub⸗ 
fächern, 2 Glasſchränken, 2 Sophas, Bettſtellen, Regalen, Aſtral⸗Lampen, 1 Tabakſchneidemaſchine, 
Kleidungsſtücken und andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 
Wießner, Auet. 


as 
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sa Aechte Dresdener Pfundhefe 


„WW. Durſtboff erhält tägl 
er > Wld, Biden „ Julius Eif fler. 


15551] Varinas⸗Blätter von vorzüglich guter Qualität bei S. F. Lubiſch. 
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Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt, 
ſeit länger als einem Viertelſahrhundert durch ihre Solidität und Billigkeit bekannt, fährt fort, durch 
ihren unterzeichneten Agenten zu äußerſt niedrigen Prämien anzunehmen: 
a) Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar aller Art, Wirthſchaftsutenſilien ꝛc., in 
der Stadt und auf dem Lande; 4 
b) Verſicherungen auf Kaufmannsgüter, welche mit Fuhrleuten verfahren werden; 
e) Verſicherungen auf Waaren und ſenſteg Gegenſtände, die bei hieſiger Darlehns⸗ 
bank verpfändet werden ſollen. 5 
NB. Die Verſicherungen sub b) und c) konnen auf der Stelle durch Unterzeichneten abge⸗ 


ſchloſſen werden. 5 
Weitere Nachrichten über obige Angelegenheiten ertheilt ſehr gern 1 [4972 
Görlitz, den 9. Nov. 1848. Heinrich Hecker, 


Agent obiger Anſtalt. 


b“ Feuer Verſicherung. 


Von einer Königl. Hochlöbl. Regierung als Agent der 


81 1 Roi 5 7 — * 
Preußiſchen National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 
beſtätigt, erlaube ich mir, alle Verſicherung Suchenden auf genanntes Inſtitut aufmerkſam zu machen 
und mich zur Uebernahme von Verſicherungen zu empfehlen. — Die Anſtalt iſt durch Allerhöchſte Ka⸗ 

binetsordre vom 31. Oetbr. 1845 genehmigt und auf ein Kapital von 


Drei Millionen Thaler Preußiſech Courant 
gegründet. 


*Die Compagnie übernimmt mit wenig Ausnahmen Verſicherungen gegen Windes laßt auf alle be⸗ 
wegliche und unbewegliche Gegenſtände, welche durch Feuer oder Blitz zerſtört oder beſchädigt werden 
können. — Nicht allein auf das Verbrennen der verſicherten Gegenſtände, ſondern auch auf das Zer⸗ 
ſtören und Verderben derſelben bei Gelegenheit des Löſchens, auf das Abhandenkommen bei dem Aus⸗ 
räumen oder Bergen, und auf die zweckmäßig verwendeten Rettungskoſten erſtreckt ſich die Garantie der 
Geſellſchaft, und ſie wird ſtets ihre loyalen Grundſätze bewähren. a 
Die Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit bis zu ſieben Jahren geſchloſſen werden. — Die 
Prämien ſind feſt, aber mäßig. — Nachzahlungen werden niemals gefordert. — Anleitungen zur Auf⸗ 
nahme von Anträgen werde ich bereitwilligſt ertheilen, und die erforderlichen Schema's unentgeldlich 


er 
verabreichen. Görlitz, den 4. Deebr. 1848. E. B. 8 er ſt e, 
. Petersgaſſe No. 313. 


— 

15517] Meinen geehrten Geſchäftsfreunden widme ich hiermit die ergebene Mittheilung, daß der hie⸗ 
ſige Magiſtrat laut dem Görlitzer Anzeiger vom 29. Oktober (unter der Rubrik am 27. Oktober abge⸗ 
haltenen öffentlichen Stadtverordneten-Sitzung) mir die Genehmigung, die hieſige Stadt⸗Waage in Pacht 
zu übernehmen, ertheilt hat. Ich bin jedoch freiwillig hiervon zurückgetreten, weil ich Behufs der 
Uebernahme und Verwaltung derſelben meinen Wohnſitz von Liegnitz hierher hätte verlegen müſſen; aus 
dieſer Urſache habe ich auch bereits vor 3 Wochen das Comtoir meines Speditions⸗Geſchäfts von der 
Stadt⸗Waage nach dem Haufe des Herrn Jul. Eiffler, Brüdergaſſe No. 8., 1 Tr. hoch, ver⸗ 
legt, und werde ich noch wie vor mein hierorts unter der Firma 

Hugo Fraustadt 
1 „ beſtehendes 
Speditions⸗, Commiſſions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft 
unter Leitung meines Schwagers, Herrn Hugo Frauſtadt, ganz unverändert, wie bisher fortſetzen 
laſſen, mit der Bitte, das mir ging geſchenkte Vertrauen auch fernerhin angedeihen laſſen zu wollen. 
Zu dieſer Anzeige fühle ich mich deshalb veranlaßt, um böswilligen und falſchen Gerüchten von 
Leuten zu begegnen, die auf mich und Herrn Frauſtadt einen Schatten der Unehrenhaftigkeit zu werfen 
ſich bemühen. Herrmann Sach s, 
Görlitz, den 1. Deebr. 1848. 22 Spediteur in Liegnitz. 

715516] Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk iſt in No. 180, in der Wurſtgaſſe, 1 Stiege hoch, die 
al + Bieler der deutſchen Claſſiker“ in 200 Bändchen für den wohlfelen Preis von 6 ihlr. 

(Ladenpreis 16 thlr.) und eine Mineralien⸗Sammlung zu verkaufen. 


Hierzu eine Beilage. 


7 


Beilage zu No. 112. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 7. December 1848. 


— —— — — 


lsöis! Bier- Abzug in der Schoͤnhof- Brauerei. 
Sonnabend den 9. December Weizenbier. 


D Ausverkauf von Spielwaaren. Sl 
dahin ſämmt⸗ 


Um mein Spielwaaren⸗Lager bis Weihnachten gänzlich zu räumen, verkaufe ich bis 
liche Gegenſtände, ſowohl im Einzelnen wie im Ganzen, zu unerhört billigen Preiſen, und mache ich 
beſonders Wiederverkäufer darauf aufmerkſam. 
[5498] Heinrich Eubeus, Obermarkt, gold. Krone. 


n Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfieht Unterzeichneter einem geehrten Publikum der Stadt Görlitz und Umgegend ſein reichhaltiges La⸗ 
ger von ledernen Pferden in allen Größen, dauerhaft und auffallend billig, fo wie Jagd⸗, Schul und 

eiſetaſchen; auch werden alle Sorten Stickereien ſauber und dauerhaft gefertigt; ſtets vorräthig ſind 
ferner lackirte und nicht lackirte Kuppel nebſt Patrontaſchen, ſo wie alle in mein Fach einſchlagende Ar⸗ 
tikel, und verſichere bei reeller und prompter Bedienung und ſchöner Waare die billigſten Preiſe. Auch 
werden alte Pferde wieder ausgebeſſert. Meine Wohnung iſt Petersgaſſe No. 276., der Verkaufs⸗ 
ſtand vor dem Feſte auf dem Untermarkte. C. E. Fortagne „ Riemermſtr. 


15436] Kronleuchter für Kirchen und Zimmer von Glas, ächt Wiener Holzbronce, desgl. 
von Meſſing und Bronce, mit und ohne Glasſchaalen, fo wie nach bei mir vorliegenden Zeichnungen 
nimmt Aufträge zur prompten und reellen Ausführung entgegen Auguſt Seiler, Glaſermſtr. 


5350] Schönen Jamaica⸗Rum, die Bout. 15, 20 und 25 far., weſtind. Rum, den Ei⸗ 
mer zu 18 und 20 thlr., das preuß. Quart 10 und 124 fgr., ſehr rein und wohlſchmeckenden Dampf: 
Kaffee, das Pfd. zu 8, 9 und 10 ſgr., letzterer vorzüglich kräftig und ſchön, Meliſſen und 
Naffinade in feſter Waare, neue Roſinen, ſo wie alle Colonialwaaren, empfiehlt hierdurch 
zum bevorſtehenden Feſte auf das Billigſte H. F. Lubiſch. 


8162) Heißizenge, prima Qualité, Reife und Schrafftr⸗Federn, Transporteure, Goldwaagen 
Zirkel, ullengiutel, Epfepueden, Winkel, Compas u. ſ. w. billigſt bei 1 * 
Graveur und Optſcus Täſchner, am Schwibbogen. 


15477] WB eihnachts- Ansftellung 
im geheizten Zimmer. 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer habe ich mehrere zu Weihnachts- Präfenten ſich eig⸗ 
nende billige Gegenſtände in einem geheizten Zimmer ausgelegt, und erlaube mir namentlich: 
billige geſtickte Ueberſchlag⸗Kragen à 2, 3, 4, 5 Sgr.; 
glatte und geſtickte Manſchetten a 13 und 2 Sgr.; 
glatte und Jette Chemiſetts à 10, 12, 15 Sgr.; 
Damen:Cravatten a 6 Sgr. 
weiße Batiſt⸗Taſchentücher von 5 Sgr. ab; 
Handſchuhe von 2 Sgr. ab, 
ſo wie mehrere in mein Fach gehörende Artikel, beſtens zu empfehlen. 
NB. Gleichzeitig bemerke ich, daß ich für die Abendſtunden r Barſch 


habe. 
heodor Barſchall, 
1 Petersgaſſe No. 318., beim Seifenſieder Hrn. Huſte. 
15470 K Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte empfehle ich feine, ſelbſtgefertigte Mef- 
A, uche te beſtehend in Taſchen⸗, Feder⸗, Nafirz, 2 tennntelfee 12 Schee⸗ 
ren in beliebiger Auswahl. C. E. Bundſchuh, Breitengaſſe beim Böttchermſtr. Schulz. 


. ͤ— ö—ᷣ[ůũ e. . er EI EU —— — — 
[5531] Eine gut ausgeſpielte Violine ift zu verkaufen beim Schneider Rothe, Jüdenring No. 176. 
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5493] Zum bevorſtehenden Feſte empfehle icht 
neue große und kleine Nofinen, 
ſchöne große ſüße und bittre Mandeln, 


N beſten friſchen Eitronat, 
und alle andern Material⸗Waaren in beſter Qualität zu den möglichſt billigen Preiſen, und bitte um 
gütige Abnahme. Rudolph Elsner, Obermartt No. 123. 
[5480] Waaren zu herabgeſetzten Preiſen. 


Der diesjährige Ausverkauf meiner Schnittwaaren aller Art hat bereits in dem früher dazu benutzten 
Lokal meines Hauſes begonnen, was ich hierdurch ergebenſt anzeige, und bemerke, daß die Preiſe ſämmt⸗ 
licher Artikel feſt und den Anforderungen der Zeit völlig genügend geſtellt find. - 

\ Fr. Julius Kögel. 


Caoutſchouc oder Gummi elaſticum⸗Auflöſung 

[5495] in Büchſen nebſt Gebrauchszettel a 2 Sgr., 
womit man alles Lederwerk waſſerdicht macht, fo daß keine Näffe eindringen kann und der Fuß im⸗ 
mer trocken bleibt, auch dem Leder vortheilhaft iſt, bekommt man ſtets bei Herrn H. Cubeus in 
Görlitz. Eduard Oeſer in Leipzig. 


(5476] Eine neue Sendung 
. wollener und feidener Kinder- und Damen⸗Taſchen, 
geſtickter und garnirter Kragen und Chemiſetts, 
mollener und ſeidener Kinder- und Damen⸗Schürzen, 
Sammt⸗Canezous und Pellerinen, ferner: 
eine reiche Auswahl Haar⸗Putze, 
ſchwarzer Tüll⸗ und ſeidener Cravatten, , 
leinene und Batiſt⸗Taſchentücher, weiße und ſchwarze Damen⸗Strümpfe, ſchwarzſeidene Man: 
ſchetten und Unter⸗Aermel empfiehlt zu billigen Preiſen 

Theodor Barſchall, 
Petersgaſſe No. 318. beim Seifenſieder Herrn Huſte. 


5474] Da wir nunmehr mit unſerer feit einiger Zeit etablirten 


Chocoladen-Fabrik mit Marmor-Walz⸗Maſchinen 


in den Stand geſetzt ſind, jeden größeren Auftrag prompt ausführen zu können, ſo übergeben wir auch 
für Görlitz Sn ae unſerer Ghocoladen⸗Fabrikate 
Herrn Adolph Krause 

und empfehlen ſolche einer geneigten Berückſichtigung. 8 

Wir offeriren damit: x : 
feine u. feinſte Banille:, Gewürz, Geſundheits⸗ u. Bilder⸗Chocoladen, 
welche unter Benutzung der neueſten Erfahrungen und Vortheile, die man in Frankreich machte, auf den 
äußerſt zweckmäßigen Maſchinen, welche durch ihre Kraft die Chocolade höchſt fein, und die Schnellig⸗ 
keit, mit welcher ſie die Cacaobohnen verarbeiten, mit vollem Aroma darzuſtellen geeignet find, demnach 
nur ein vollkommenes und höchſt feinſchmeckendes Produkt liefern, auch als die vorzüglichſten bereits 
anerkannt ſind, bereitet werden. 

Auf dieſer Baſis laſſen wir nun unansgeſetzt fabriciren und dürfen dadurch hoffen, daß unſere Fa⸗ 
brikate eine dauernde Anerkennung finden und eine ehrenvolle Stellung, gleich den beſten des Aus- und 


Inl berden. 
Dresden Mon December 1848. C. C. Petzold & Aulhorn, 


4 NE Coonſituren-, Enveloppes: u. Chocoladen⸗Fabrik. 
5352) Von heute ab verkaufe ich das Seidel Waldſchlößchen⸗Bier in meiner Weinſtube mit 

1 far. ' H. F. Lubiſch. 
75404] Fernröhre, achromatiſch und einfach, Operngucker, Mikroſcope, Loupen, Fadenzähler, Lorg⸗ 
netten und Brillen in allen Arten empfiehlt zu ſoliden Preiſen 5 
f J. Täſchner, am Schwibbogen. 


zB > 


5162] Ein beinahe noch neuer Herren-Watt⸗Ueberzieh⸗Rock von feinem Tuch, dann ein noch in 
utem Zuſtande befindlicher ſchwarzer Herren-Tuch⸗Oberrock nebſt ein Paar ſchwarzen Tuch⸗Beinkleidern, 
urch und durch gefüttert, ſind fehr billig zu verkaufen vor dem Töpferthore No. 883., 1 Treppe hoch. 


— — — 


15463] Barometer, Thermometer, Alkoholometer, Bier— und Eſſig⸗Prober u. ſ. w. empfiehlt 
J. Täſchner, am Schwibbogen. 


— — — — 


15100 Schlitt ſchu he | 
mit und ohne Lederzeug in größter Auswahl empfiehlt H. Cu beus. 
F 5485] 3 ganz neue Doppelfenſter, 1 Fuß hoch, 2 Fuß 117 breit, werden zu billigen 
Preiſen ag ee durch er Ausuft Seiler in der Neißgaſſe 85 


51750 In Herren⸗Garderobe 
erlaube ich mir eine neue Sendung fertiger bunter Ober⸗Hemden und Chemiſetts, ſchwarzer und bunter 
ſeidener Halstücher und Shlipſe, ächt oſtindiſcher ſeidener Taſchentücher; ferner ein gutes Sortiment fei⸗ 
ner wollener Shlipſe von 10 jgr. ab, wollener Weſten zu 17 und 20 ſgr., Negligemützen und Gummi⸗ 
Hoſenträger, ſowie ein ſortirtes Lager wollener und ſeidener Binden, wollener und baumwollener Un⸗ 
terbeinkleider und Jacken, Buksking⸗, Glacé⸗ und weißer Waſchleder-Handſchuhe zu billigen Preiſen 


beſtens zu empfehlen. Theodor Bar] chall. 
Petersgaſſe No. 318., beim Seifenſieder Hrn. Huſte. 


so „ um bevorstehenden Feste | 


empfiehlt sich Unterzeichneter mit geschmackvoller Anfertigung aller in sein Fach einschlagender 
Arbeiten, als:, Notizbücher von 1 thlr. 5 sgr. an, Cigarrenetuis von 15 sgr. an, und Servietten- 
ringe von 4 sgr. an, alles Andere zu der jetzigen Zeit angemessen billigen Preisen, und bittet 
deshalb um gütige Berücksichtigung. Leopold imer, 

Leder- und Galänterie-Arbeiter, am Weberthore No. 406. 


en Fr 
5354] Die Weinhandlung des Kaufmann H. F. Lubiſch empfiehlt ſchöne Noth⸗ und 
Weiß⸗Weine, den Eimer von 14 thlr. ab bis zu 30 thlr., außerdem ein Sortiment feiner Roth⸗ 
und Weiß⸗Weine, die Bout. von 15 far. bis zu 11 thlr. 

5492] Ein Bierhof nebſt gut eingerichteter Bäckerei, wozu 4 Morgen gutes Feld und Wieſe gehört, 
1 en. das Nähere beim Eigenthümer No. 01. in Reichenbach OL. 1848. ieſe gehört, 
15496 Die rühm lich ſt bekannte 
ächt engliſche Univerſal-Glanz-Wichſe 

von G. Fleetword zu London, 
in Büchſen zu 2 und 1 Sgr., welche ohne Mühe den ſchönſten Glanz im tiefſten Schwarz hervor⸗ 
— Au den in me nen Händen befindlichen Atteſten der berühmteſten Chemiker de 19 e 
aus unſchädlich iſt, es vielmehr weich und geſchmeidig erhält, iſt fortwährend nebſt Gebrauchszettel in 


iſſi bei Herrn H. Cubeus in Görlitz. 
Commiſſion zu bekommen bei H 9. Eduard Defer in Leipzig 


Haupt⸗Commiſſionair des Hrn, Fleetword in London. 
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5500 Ausverkauf 
von Weißi⸗ Stickereien und genähten Kragen, um ſchnell damit zu räumen, bedeutend unter dem 
Selbſikoſtenpreiſe. A. Pentzin's Putz⸗Handlung 
Görlitz, den 7. Deebr. 1848. am Untermarkt. 


— ͤT— — RE u er = 
[5521] Ausverkauf von Spielwaaren. 

Einem geehrten Publikum mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich vom heutigen Tage an 
ſämmtliches Spiegeng unter dem Einkaufspreiſe verkaufe, und bitte ich um geneigte Abnahme. eine 
Wohnung it Kriſchelgaſſe No. 58. , eine Treppe hoch. Mönch, Drechölermite. 
15502] Mein Lager in Tapiſſerie⸗Wollen, fo wie ächten Vigogne⸗ und wollenen Strick⸗ 

arnen iſt neuerdings wieder gut ſortirt, und kann ich, beſonders letztere, zu jetzt noch billigeren Prei⸗ 
En als bisher mit Recht empfehlen. ER ; 


Silbelm Mitſcher 
am Obermarkt N 133%, 


= 1176 — ö 
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der 
Galanterie-Papp-Waaren 
bei 


3 
3 
- | L. Henneberg. 
5 


unter den Hirſchläuben. 
Um mein Lager von Galanterie⸗Papp⸗Waaren zu räumen, empfehle ich dieſelben als nütz⸗ 
liche Geſchenke zu dem bevorſtehenden Feſte unter den koſtenden Preiſen. 


Werse ds Als erg edsis ge JE Sasel AA a dle gie g ars an 8 


e Ausverkauf 
weißer Leinwand und leinenen Taſchentüchern. 


Eine Laubaner Leinen⸗Waaren⸗Fabrik ſandte mir wegen Aufgabe des Geſchäfts eine Partie weißer 
Leinwand zu Hemden und Bettwäſche, ſowie weiß⸗leinene Taſchentücher, zum Verkauf in * 

Ich verkaufe ſolche in halben und ganzen Stücken zu den mir feſtgeſetzten Fabrikpreiſen. ch 
wird vom Fabrikanten ſelbſt für reine Leinwand garantirt. 


Theodor Barſchall. 
nn Peterägajfe No. 318., im Hauſe des Seifenſieder Hrn. Huſte. 
[5524] Große Holſt. Auſtern, mar. Aal, Lachs und Elb. Neunaugen empfing und offeriet 
die Delikateſſen- und Weinhandlung 
- von A. F. Herden, Obermarkt No, 24. 
[5482] Neue Fett⸗Heringe von vorzüglicher Güte empfiehlt Julius Eiffler. 
15494) ur gütigen Beachtung empfiehlt Unterzeichnete: 
Watt⸗ und feſte Hüte, Butt Gauben und Binden, auch Tüll⸗ und Blonden⸗Hauben, Ballblumen, Hut⸗ 
und Hauben⸗Blumen. Verw. Amalie Fehler, bei Hrn. Bäckermſtr. Wend, Langengaſſe. 


£ X { ' m " 
sim Feinſter orientaliſcher Räucher-Balſam, 
in Flacons à 5 und 2) Sgr., l 
welcher mit einigen Tropfen, auf den warmen Ofen gegoſſen, das Zimmer mit dem angenehmſten 
Wohlgeruche erfüllt und keine zum Huſten reizenden Dämpfe verbreitet, iſt fortwährend in Commiſſion 
zu haben bei Herrn H. Eubeus in Görlitz. 
Ed. Oeſer in Leipzig. 
[5519] Feine Wiener Holz⸗Waaren mit Stahlverzierungen, als: Arbeits-, Thee⸗, Tabak⸗, Cigar⸗ 
ren⸗ und Boſton⸗Käſtchen empfiehlt als neue Zuſendung L. Henneberg, unter den Hirſchläuben. 
[5525] Tiſchweine, roth und weiß, von 10 far. ab bis 2 thlr. die Flaſche, ſowie Rum und Arak, 
anz ächte Waare, von 10 ſgr. ab bis 14 thlr. die Flaſche, offerirt die Delikateſſen⸗ und Weinhand⸗ 
r Wr nA EHRE TS 
5526 — Fur Nagelichbmiede, } 
Zain⸗ und Schnitteiſen, befter Qualität, empfiehlt billigſt S. Oppenheim, 
r .. maenner. 
15530) Punſch⸗ und Grog⸗Eſſenz von vorzüglicher Güte, ſowie feinſte Liqueure empfiehlt 
b Ernit Lehmann, Neißgaſſe No, 328. 


ESCHE EIS ee ee 


E 


18161] Eine Auswahl ſehr eleganter Petſchafte empfiehlt zu Welhnachtögeſchenktn 
15361] Ein hl ſehr eleganter Petf J. Taſchner Graveur. 


- 18515) Ein faſt noch gang neuer Wagen mit Lederverdeck und Federn, 5 Perſonen faſſend, iſt Bil: 
Tal verkaufen. 2851 fagt die Grpedition d. Bl. 5 5 faſſ 7 


ER Die Num:, Spritt: und Liqueur⸗Fabrik 
552 f 


Exrnſt Lehmann, Neißgaſſe No. 328,, 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager ächter Jamaika⸗, weſtind. und Fabrik⸗Rum's zu den billigſten 
Preiſen, im Ganzen wie im Einzelnen. 


8 —.. — p ¾ ͤ , . , U Te RE , . TIN  d 
5520] Mein Lager feiner Leder⸗Waaren, beſtehend in Brief⸗ und Cigarrentaſchen, Agenda’s, 
Schreibmappen mit und ohne Schloß, Album, Herren- und Damen⸗Reiſe⸗Neceſſaire, Jagd⸗ und Reiſe⸗ 

Taſchen, Porte⸗Monnaies empfehle ich zum Weihnachtsfeſte unter Verſicherung reeller Preiſe. 
L. Henneberg, unter den Hirſchläuben. 8 

5527] Wiegenpferde, Kinderhelme und noch andere Saul zu Weſhnachtsgeſchenken paffend 
empfiehlt > 1 ; Oehme sen. in der Breitengaſſe. 

[55285] Kornbraunntwein von vorzüglicher Reinheit bei 

Ernft Lebmann, Neißgaſſe No. 328. 

5501] Die im Gaſthof zur Stadt Breslau neu errichtete . empfiehlt Unterzeich⸗ 
neter zur geneigten Abnahme, und zwar das Hundert an Ort und Stelle 5 Sgr., das Tauſend zu 
1 Rthlr. 15 Sgr. bis in die Behauſung. Schäfer, Pächter. 

15440] Ich zeige meinen Freunden und Kunden ganz ergebenſt au, daß ich mich noch mit Walken, 
Zurichten und Anſtricken der Strümpfe beſchäftige, und bitte, mich mit vielen gütigen Aufträgen zu 
beehren. Meine Wohnung iſt Ober⸗Steinweg No. 576, 

Heinrich Dreßler, Strumpfſtrickermſtr. 

455030 Neue ſchottiſehe Voll: Heringe 
in vorzüglicher Qualität, pre Tonne 10% Rthlr., in voller Original-Packung, in Schocken und einzeln 
billigſt, empfiehlt T h. ö ver. 


e e e e eee neee 
N 45522 Gesche der Adel und geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das Schuh⸗ 

2 und Stiefel⸗Geſchäft des Hoflieferanten Carl Ernft am 22. November d. J. übernommen & 
2 habe. Herr Eruſt ſelbſt iſt Führer des Geſchäfts, und verſpreche ich von jetzt an jedem ge⸗ 35 


ehrten Kunden gute und pünktliche Bedienung. 
Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß alle Ein⸗ und Auszahlungen jetzt durch mich BE 
geſchehen, und bitte für dieſes Geſchäft nichts verabfolgen zu laſſen, wenn nicht baare Zahlung 2 
Er oder ſchriftliche Anweiſung von mir erfolgt, da ich etwas Anderes nicht anerkenne. 385 


3 ite, deu 1. Seck. 18 8 Ernſt Blachmann. 
FP... ͤ v 
[15376] Zur Beachtung. | 


Einem hochzuverehrenden hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
ich mich hierorts als Tiſchlermeiſter etablirt habe, weshalb ich bitte, mich mit gütigen Aufträgen beehren 
u wollen. Es iſt meine Wohnung in der Mittel⸗Langengaſſe No. 157., im Hauſe des Schloſ⸗ 
ſameſters Herrn Krummel. N 

Görlitz, den 30. Nov. 1848. G. A. Nitſchke. 
5540) Um mehrſeitigen Irrungen vorzubeugen, diene meinen geehrten Kunden hier und in der Um⸗ 
gegend zur Nachricht, daß mein 
Stahle, Eiſen⸗ und Meiting; Maaren Geſchäft 
nicht mehr in der Langengaſſe, ſondern in meinem Hauſe No. 22. am Obermarkte ſich befindet, und 
bitte auch fernerhin um gütige Abnahme. Julius Krummel. 6 
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Fern, hellen ar 9 888 Dutzend gebrauchte Rohrſtühle werden billig zu kaufen geſucht. Nä⸗ 
es in der Expedi Bl. 


r 7 ——————— — — 
15473] Altes Zinn wird fortwährend gekauft von C. Emiſch, Steingaſſe No. 29. 
— — 


15535] Auf der Chauſſee zwiſchen Stadt Prag und der Papiermühle in Moys iſt am 5. d. Mis 
ein hellbrauner (Nerzpelz) Damen⸗Muff mit blauſeidenem Futter verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, denſelben gegen angemeſſene Belohnung in Görlitz am Untermarkt No. 5., 2 Treppen 
hoch, gefälligſt zurückzugeben. 8 

5564] Montags, den 4. d. Mts.“, iſt eine braun und roth gemuſterte Tabaksdoſe, deren Deckel in 
goldener Schrift mit „F. A. Körner, Tuchwalkermeiſter“, und inwendig mit demſelben und „zum An⸗ 
denken aus Bautzen“ bezeichnet iſt, von der Knitter'ſchen Tabagie bis zum Niederviertel verloren worden, 
an deren Wiedererlangung, als einem Andenken, viel gelegen iſt. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
dieſelbe in der Neißtuchwalke an den Eigenthümer gegen eine gute Belohnung abzugeben. 


15353 Zwei hübſche Wohnzimmer parterre, mit Doppelfenſtern verſehen, find ſogleich oder zum 
J. Jan. 1849 zu vermiethen. Wo? erfährt man in der Expedition dieſes Blattes. 1 
15262] Brüdergaſſe No. 6. iſt ein Logis nebſt Zubehör zum Neujahr zu vermiethen. 
15485] In No. 53. iſt veränderungshalber noch ein Quartier, beſtehend in einer Stube, zwei Stu⸗ 
W Küche, Vodenkammer und allem übrigen Zubehör, zu vermiethen und zum Neujahr zu 
beziehen. 5 

[5484] In der Neißſtraße No. 350, ift ein Logis von 3 Stuben durcheinander, nebſt heller Küche 
und allem dazu nöthigen Zubehör ſogleich oder zum 1. Januar 1849 zu vermiethen. N 

1 Ja Eine freundliche Stube mit Möbles und Bedienung iſt von jetzt ab zu vermiethen und ſo⸗ 
gleich zu beziehen auf dem Handwerk No. 382. 2 Treppen hoch; auch iſt ſie für Herrſchaften zum kom⸗ 
„„. . TR en 

(5483) In der Brüdergaſſe No. 8. ſind 2 Stuben vorn heraus zu vermiethen. 
15507 Ein freundliches Quartier, beſtehend aus Stube, Stubenkammer und Küche iſt gleich oder 
zum 1. Januar 1849 zu vermiethen. Auch ſind daſelbſt Stallungen für mehrere Pferde zu vermiethen. 

f ie del in der Ober-⸗Kahle. 


155001 Kränzelgaſſe No. 374 b. iſt eine Stube zu vermiethen und zum Neujahr zu beziehen. 

(5505, In No. 13. Fiſchmarkt⸗ und Schwarzengaſſe-⸗Ecke iſt eine Stube mit Meubles eine Treppe 
hoch an einen einzelnen Herrn von jetzt an zu vermieten. 

(559%) Jüdenring 182 7, iſt eine freundlich⸗meublirte Stube nebſt Schlafkabinet vorn heraus für 
einen oder zwei Herren, oder zwei Schüler, zu vermiethen und den 1. Januar zu beziehen. 

5533 Im großen Steinbruch No. 486 d. find an der Sonnenſeite 2 Stuben mit Stubenkammern 
und übrigem Zubehör zu vermiethen und zum 1. Januar zu beziehen. f 

15532] Zu miethen wird gefucht eine anftändige, aus 3 oder 4 Zimmern beftehende Wohnung, pars 


terre oder 1. Etage, nebſt 1 Remiſe, am Obermarkte oder einem anderen lebhaften Stadtteile gelegen, 
welche den 1. Januar bezogen werden kann. Adreſſen sub II. No. 21. werden in der Expedition des 


Anzeigers entgegengenommen. 


— —äb-'— — — — — ——-— ¼T̃ — nn mn 

5487] Freitag den 8. d. Mts. Abends 8 Uhr in der naturforſchenden Geſellſchaft Vor⸗ 

trag des Herrn Dr. Kallenbach: Ueber Analogien der magnetiſchen Kraft mit dem menſchlichen Geiſte. 
Dr. Maſſalien. 


(54% Sonntags, den 10. December, Nachmittags 3 Uhr, 
Haupt⸗Verſammlung des Handwerker⸗Vereins 
5 im Societäts⸗ Saale, 
wozu alle hieſige und auswärtige Mitglieder, ſo wie auch ſolche Männer, welche ſich durch Unterzeich⸗ 
nung der Statuten an dieſem Tage noch als Mitglieder aufnehmen laſſen wollen, freundlichſt eingeladen 
werden. — Zum Vortrage kommen unter andern Gegenſtänden vorzüglich e über die am 


letzten Handwerkstage in Breslau gepflogenen Verhandlungen und Beſchlüſſe des Central⸗Handwerker⸗ 
Vereins. Die Vorſteher. 


. 


in = 


[3308] Sountag den 10. Deebr., früh 410 Uhr, findet Gottesdieuſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 
V!!! ßßßßß“7]²³* P 
5469] Bürgerwehr. Sonntag den 10. d. Mits., früh Punkt 8 Uhr, findet das Exereiren der 
Abtheilung des Hauptmann Anton auf dem gewöhnlichen Exereier-Platze, bei Regenwetter auf dem 
Salzhauſe, ſtatt. E ar ee ER 
Das Turnerforps 
tritt heute, Donnerſtag den 7. Deebr., Abends 8 Uhr, mit Waffen an bei Himer. 


[5536] Ein im Schreib⸗ und Rechnun r junger Mann, unverheirathet und zeither in 
einem Gerichtsbureau beſchäftigt, ſucht zu 9 e .J. ein Engagement als Sekretair oder Buchhalter. 
Auskunft hierüber ertheilt die &ypebition H ˖ EEE BE A N 
- [15486 Von Seiten des Dominiums und der Commun wird Allen aus Stadt und Land vieler Dank 
geſagt für die thätige Mitwirkung, daß das Feuer am 29. v. Mts. nicht weiteres Unglück verbreiten 
konnte. Das Dominium. 
Klein⸗VBiesnitz, den 5. Decbr. 1848. Die Commun. 


45537 
Der Vorſtand des deutſchen Vereins beſchuldigt mich einer beabſichtigten Schandthat, an die ich 
im Traume nicht gedacht habe, nämlich der, ich hätte die am vergangenen Donnerſtage im Gaſthof 
zum blauen Hecht verſammelten Landwehrmänner des 6. und 8. Landwehr⸗Regiments durch Regalirung 
einiger Körbe Bier aufgefordert, reſp. zu bewegen geſucht, die Mitglieder des deutſchen Vereins, welche 
an dieſem Abende zum erſten Male ihr Domieil dort aufgeſchlagen hatten, mit Ladeſtöcken auseinander 
zu prügeln. Mit dem mildeſten Ausdrucke bezeichnet iſt dieſe Anſchuldigung eine vollkommen unwahre, 
da es nur in meiner Abſicht lag, den abgehenden Wehrmännern, unter denen ich viele Freunde 2 
einige Körbe Bier zum Abſchiede zu offeriren, an welchen auch Wehrmänner des 8. Regiments Theil 
nahmen. Ich habe mich bis jetzt noch nicht um die Tendenz der verſchiedenen Vereine hier gekümmert, 
trotz dem ich ein echter Deutſcher mit ſtets reell bewieſenen Geſinnungen bin, verachte auch deshalb den 
deutſchen Verein nicht, vielweniger daß ich aufrühreriſche Geſinnungen reſp. Thätlichkeiten zu veranlaſſen 
geſucht hätte. Dies zur Erwiderung ein für alle Mal auf die geſchehene Anſchuldigung in No. 110. 
des Anzeigers. Wende. 


. — — — — et 


f Erinnerung. r 
In dem ſtarken, zuverſichtlichen Glauben, daß alle vom Stadtverordneten⸗Kollegium gefaßten 
„Beſchlüſſe auch zur Ausführung gebracht werden, ſieht ein großer Theil der Bürgerſchaft ſchon ſeit 
längerer Zeit der Veröffentlichung der vom Herrn Kämmerer Richtſteig fo klar und lichwwoll (2) 
entfalteten Nützlichkeitsgründe für die Errichtung des Holzhofes ſehnſüchtig hen, ide erkühnt ſich 
hiermit, die baldige Ausführung dieſes Beſchluſſes allerunterthänigſt zu erflehen indem ein großer 
Theil ſich immer noch nicht überzeugen kann, wie weiſe und väterlich durch dieſe Einrichtung auch für 
ihn geſorgt werde. R Mehrere Bürger. 

3538) Der Hohlweg bei Ebersbach, durch welchen die Niesky⸗Görlißer Poſtſtraße führt, beweiſt 
a im een Hr son Reaction (Rückgang). Seit der Herr O fan len nen rüß N 
Beſitzer von Ebersbach geworden, welchem das Terrain gehört und der dieſe Strecke zu bauen hat, i 
dieſer Weg fo heilloſe ſchlecht und unfahrbar, daß er ohne Gefahr für Menſchen und Vieh und des 
Zerbrechens der Wagen nicht mehr paſſirbar ift, denn die unüberdeckt ohne Aufſchüttung Iofe hinge⸗ 
worfenen, der en eckigen Bruchſteine machen den Weg zu einem unaufgeräumten Steinbruch; ein Rad 
muß ſich über die großen ſpitzigen Mauerbruchſteine erheben, das andre ſinkt in den tie In Abgrund. 
Es iſt zu wünſchen, daß dieſer Herr Gutsbeſitzer dieſen Weg zu feiner Erholung bc elbſt recht oft 
befahren müſſe, derſelbe hat aber den ſtets beſtandenen öffentlichen Aushülfsweg der Poſt und dem 
Publikum zu ſeiner Bequemlichkeit abgeſperrt. Da alle bisherigen Beſchwerden des Königl. Naß 
Amtes vergeblich und die zugeficherten Verfügungen des Königl. Landraths ohnmächtig ale find, 
fo fragen wir, die wir dieſen Weg täglich befahren müſſen, hiermit an: ob ſolcher nicht auf Koſten 
des bauverpflichteten Grundbeſitzers baldigſt zu repariren ge 
ee ͤ r Bauten ID Mpeumersdurf. TEE 

[5540] Wenn es wahr ift, daß aus glaubwürdiger Quelle Anzeige von einem vorbereiteten Angriff 
auf die Königl. Kaſſen gemacht worden iſt, ſo ſcheint es, als ob darin noch nicht die Berechtigung 

r Selbſtausführung deſſen läge, was bis dahin nur noch Ideal eines andern war, oder iſt der Todt⸗ 
chläger nicht ſchuldig, welcher nachweiſen kann, daß der von ihm begangne Todtſchlag, wenn er den⸗ 
ſelben unterlaſſen hätte, von einem andern ausgeführt worden wäre? 

Ein Ungläubiger, welcher meint, weiſen macht wahr. 


— 1180 — 


3488] Heute, Donnerſtag den 7. December, findet im Saale der So: 
cietät ein großes Concert vom vereinigten Muſikchore in Verbindung 
mit dem berühmten Strohharmonikaſpieler Herrn Liebermann aus 
Wilna ſtatt. Das Nähere beſagen die Zettel. Anfang 7 Uhr. 

Entrée für Herren 5 Sgr., für Damen 21 Sgr. 

18841] Sonntag, den 10. d. M., Abends 7 Uhr, Tanzmuſik, wozu 

ergebenſt einladet Eruſt Held. 


[8546] Künftigen Sonnabend, den 9. d. M., ver zum Schweinſchlachten und Wurſtſchmaus erges 


benſt ein chäfer, Pächter der Stadt Breslau. 2 
[5251] Kommenden Sonntag ladet zur letzten Tanzmuſik vor den Fei⸗ 
ertagen ergebenſt ein Ernſt Strohbach. 


[5489] Kommenden Sonntag, als den 10. December, ladet zum Schweinſchlach⸗ 
ten und zum Wurſtſchmaus ergebenſt ein 
J. Herkner. 


(6800) Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
F. Knitter. 
5547] Kommenden Sonnabend, = 1 D. d. — „ladet jom verehrten Tanz und —— — 
. rüh 10 i d ittags zur 1 
weinſchlachten, früh 10 Uhr zum Wellfleiſch un Würfel set u N Hi enſt e 


15555) Kommenden Sonnabend, als den 9. Dec., ladet zum Schwein: 
ſchlachten ergebenſt ein Ernſt Strohbach. 


15544] Von heute ab wird auch gutes Faßbier, das Quart 10 Pf., im 


N 2 vn area und Nachmittag zur warmen Wurſt feine verehrten Gönner und Freunde 
ganz ergekenft en C ˙Ü7oO6ͤ 
15543] Donnerſtag den 7. December ladet zum Abzug ein Wagner in Rauſchwalde. 


[8551] In der Buchhandlung von Anguſt Koblitz in Görlitz iſt zu haben: 
Gerſtenbergk, 
0 


verläſſigkeit übertreffen, daß fie gegen gewiſſe Uebel ſelbſt von den größten Aerzten verordnet worden find, iſt zu faktiſch, als 
icht eine vollſtändige Zuſammenſtellung derſelben verdienſtlich fein ſollte; denn warum wird es nie trügen, daß ein 
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